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Das iPad in der schulischen und sprachtherapeutischen Arbeit 
1 Arbeiten mit dem iPad 
Als im April 2010 das erste iPad auf den Markt kam, ahnte niemand, dass sich mit dem 
Gerät die sprachtherapeutische Arbeit dermaßen verändern würde. Heutzutage ist 
das iPad in vielen Schulen und Therapiezimmern zu finden und es vergeht kein Tag, 
an dem ich es nicht einsetze. Ich arbeite als Schullogopädin in Zürich (Schweiz) und 
bin für die logopädische Betreuung von Kindern im Kindergarten und in der Primar-
schule (1. bis 6. Klasse) zuständig. Die 2. Klasse unserer Schule wurde für ein Pilotpro-
jekt ausgewählt, in dem das Schuldepartement den Einsatz elektronischer Medien 
von Kindern der Unter- und Mittelstufe untersucht. Ich habe das Glück, diese Klasse 
wöchentlich für eine Doppellektion zu begleiten. Zudem bin ich in der Entwicklung 
von iPad Apps involviert und habe 2013 die wissenschaftliche Betreuung für die Apps 
der LEXICO Serie übernommen. Doch es sind Erkenntnisse und Tipps aus der Arbeit 
im therapeutischen und schulischen Setting, die ich hier vorstellen und teilen möchte. 
Die Empfehlungen für bestimmte Apps beruhen auf Erfahrungen, die meine Kollegin-
nen aus dem Projekt, die Schülerinnen und Schüler aus unserer Klasse und ich in der 
Schule und Therapie gemacht haben und sind nicht durch Sponsoring beeinflusst. Ich 
versuche, mich den Apps meiner eigenen Firma gegenüber so neutral wie möglich zu 
verhalten, finde es aber wichtig, meine geschäftliche Bindung offen zu legen. 
2 Verschiedene Funktionsweisen der Apps 
Bei der Suche nach geeigneten Apps muss man beachten, dass diese in Aufbau und 
Anwendung sehr unterschiedlich sein können. Bei den einen Apps läuft nach dem Öff-
nen ein vorgegebener Inhalt mehr oder minder interaktiv ab: Man kann tippen, strei-
chen, sprechen oder schreiben, aber sonst hat man wenig Einfluss auf das Inhalt und 
die Interaktionsform dieser Themen-Apps, die ein Spiel, ein Buch, ein Lernprogramm 
oder Ähnliches sein können. Einige dieser Apps erlauben auch das Auflisten und Ver-
senden der Ergebnisse, was besonders für die Aufzeichnung eines Unterrichts- oder 
Therapieverlaufs sehr praktisch ist. Bei den anderen Apps ist man aufgefordert, ei-
gene Elemente hinzuzusteuern: Fotos, Filme, Audio, Textstücke oder Zeichnungen, 
um diese dann mit Hilfe der App weiter zu bearbeiten und in ein Spiel, ein Buch, eine 
Lernprogramm umzuwandeln. Diese von mir als Kreativ-Apps bezeichneten Apps, 
sind eine besondere Bereicherung der Unterrichtsgestaltung und erlauben es, eigene 
Ideen, Werte und Haltungen in die Therapie- oder Unterrichtsplanung einzubringen. 
Mit ihnen lassen sich herkömmliche und bewährte Materialien für die Arbeit am iPad 
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aufbereiten oder therapeutische Inhalte dokumentieren und/oder mit Patienten, El-
tern oder anderen Kontaktpersonen teilen. Bei vielen Apps werden nach geraumer 
Zeit Funktionen verbessert oder hinzugesetzt. Sind die Apps vom AppStore auf das 
iPad geladen, sind solche Weiterentwicklungen kostenfrei – selbst wenn sich der Ver-
kaufspreis ändert. Bei manchen Apps kann man auch Zusatzfunktionen, die nicht 
durch ein Update erfolgen, dazukaufen oder eine Probeversion durch einen In-App-
Purchase, das heißt durch einen Kauf in eine Vollversion umwandeln. Wann immer 
eine Zahlung ansteht, wird jedoch eine Abfrage ihres Sicherheitscodes auftreten – 
ohne diesen kann ihr Konto nicht belastet werden. 
 
3 Beispiele von Apps für Schule und Therapie 
 
Im Folgenden wird eine Auswahl von Apps gezeigt, die sich in unserer Arbeit sehr be-
währt haben. Zuerst wird auf Themen-Apps eingegangen, deren Einsatzmöglichkeiten 
nur kurz erläutert werden. Bei den Kreativ-Apps werden Beispiele des Einsatzes in 
verschiedenen Bereichen hinzugefügt.  Beispiele für schulische und therapeutische 
Werke aus der Arbeit mit Kreativ-Apps findet man auch auf meiner Webseite 
http://www.marinaruss.ch. Zur Informationsgewinnung über neue oder gute Apps 
für Kinder, Schule und Therapie eigenen sich Webseiten wie: http://therapiepad.de,  
http://www.ipad-schule.ch, http://lernen-mit-ipad.ch, http://www.my-pad.ch, 
http://www.paducation.com 
 
3.1 Themen-Apps für die Schule 
Auf den iPads unserer Schüler haben die Zweitklässler unter Anleitung eigene Kate-
gorien für die verschiedenen schulischen Apps erstellt und diese Apps in einem Ord-
ner gesammelt. Diese Kategorien sind hier exemplarisch übernommen worden. Im 
Anschluss der schulischen Apps wird auch eine Auswahl geeigneter therapeutischer 
Themen Apps aufgeführt. Es bleibt dem Lesenden überlassen, bei Interesse weitere 
Informationen zu den vorgestellten Apps und eventuell zu anderen Apps im AppStore 




Preisgekrönte LeselernApps, welche auf aktuellen Theo-
rien basieren und Silben farblich markieren. 
 
Visual Attention TherAppy 
App zur Koordination der Augenbewegungen sowie zur Verbesserung der 
Lesefertig- und -geschwindigkeit, Leserichtung und Konzentration. 
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Erstes Schreiben, erstes Lesen 
Interaktives Schreiben und Lesen lernen, bei dem Buchstaben mit Anlautta-
bellen gelernt und die Laute zu Wörtern zusammengesetzt werden. 
 
Wortzauberer 
Kinder hören die Laute der Buchstaben und setzen diese zu Wörtern zusam-





Bei diesem Rechtschreibprogramm mit individuellen Wörterlisten, ver-
schwinden die Übungswörter erst nach Erreichen der Punktzahl aus der 
Lernkartei. Es stehen Übungen in acht verschiedenen Varianten zur Verfügung. 
  
Dybuster 
App zum Üben mit der patentierten Methode, in der Wörter mit Hilfe von 




Logische Beziehungen, semantische Gegenteile, Satz-Bildzuordnungen – in 
dieser App werden Sinn-, Lese- und Hörverständnis, Grammatik und Wort-
schatz gelichermaßen gefördert. Auch für DaF geeignet. Die App gibt es auch auf Eng-
lisch, Französisch Spanisch, Holländisch. 
 
Lexico Kasus 
Neun Beziehungen (Tier-Fressen, Zutaten-Produkt, Tier-Lebensraum, Teil-
Ganzes und mehr) müssen mit verschiedenen W-Fragen erfragt und im No-
minativ, Dativ oder Akkusativfall beantwortet werden. Vorgaben in Bild, Schrift und 




Lernprogramm mit verschiedenen (Schrift und Ton) Übungsmodi für Aufbau 
und Festigung des Grundwortschatzes in Deutsch. Erläuterungen in vielen 
Migrationssprachen. Geeignet für Deutsch und DaF. 
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Sprachlernapp für Kinder und Erwachsene mit unterhaltsamen Spielen und 
Sprachlernaktivitäten, zum unterhaltsamen Üben von englischen Wörtern, 
Sätzen, Aussprache und Rechtschreibregeln. 
 
3.1.6 Mathematik 
Motion Math: Der hungrige Fisch 
Ein Fisch wird mit Zahlen gefüttert, die man durch Addieren und Subtrahie-
ren errechnen muss. Je besser man rechnet, desto mehr Farben oder Flos-
sen kann man seinem Fisch geben. 
 
Number Run 
Ein Spiel bei dem man blitzschnell Kopfrechnen muss (Addition, Subtraktion, 
Multiplikation und Division), damit man einem Dieb hinterher rennen kann. 
 
König der Mathematik / König der Mathemathik Junior 
Rechenausgaben zu vielen Bereichen der Mathematik, die Schüler 
von zur Krone greifen lassen. Die verschiedenen Aufgabenstellun-
gen sind herausfordernd und motivierend zugleich und fordern/fördern eine gewisse 
mentale Flexibilität. 
 
3.1.7 Mensch & Umwelt 
Das ist mein Körper – Anatomie 
Durch tippen, ziehen, schieben, drehen und pusten kann man die Grund-
funktionen, Muskeln und Knochen des menschlichen Körpers erkunden. 
 
SolarWalk 
Mit dieser App lassen sich das Sonnensystem, Planeten, Sterne und andere 
Himmelskörper erforschen, ohne die Erde zu verlassen. 
 
3.1.8 Kinderbücher 
Wimmelbücher Ali Mutgutsch 
Apps, welche die Klassiker unter den Wimmelbüchern 
durch Such- und Fotofunktionen bereichern. 
 
Suchspass Wimmelbücher 
Wimmelbücher Apps zu verschiedenen The-
men, in denen Fehler zu suchen sind.  
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Ein digitales Klappbuch mit dem sich neue Tiere entdecken und neue Namen 




Mit 20 Aufgaben (z.B. Schau genau, Zahlensuche) in 10 Schwierigkeitsgraden 
trainieren Vor- und Grundschüler spielerisch ihre Aufmerksamkeit. 
 
Mi4Colors 




Daisy the Dino 
Kinder lernen die Basisfunktionen der Programmierung, indem sie Daisy tan-
zen lassen und ihr Vorgehen begründen. Anweisungen in Englisch. 
 
Bee-Bot 
App zur Einführung in Programmierlogik und –code auf zwölf Stufen sowie 
zur Handlungsbeschreibung und -begründung. Anweisungen in Englisch. 
 
3.2 Themen-Apps für die Therapie 
3.2.1 Sprache 
Tactus Conversation TherAppy 
Eine App die Unterhaltungen auslöst - mit Fragen (nach Altersgruppen ge-
ordnet) zu den Bereichen Beschreiben, Definieren, Erinnern, Entscheiden, 
Fühlen, Folgern, Voraussagen, Erzählen, Einschätzen und Ideen sammeln. 
 
Speechcare für Kinder mit SEV 
Unterstützt Kinder mit Sprachentwicklungsverzögerungen bei der Erweite-
rung ihrer metasprachliche Kompetenzen (z.B. Anlaute finden). 
 
Lexico Verstehen 
Frage- und Antwortspiele mit Bild, Schrift und Audio, welche Wortschatz, 
Merkfähigkeit und Sprach-, Hör- und Lesesinnverständnis fördern. Erfassung 
der Lernfortschritte durch Markierungen für jeden Anwender. 
 
3.2.2 Sprechen 
Es sind viel englischsprachige Apps auf den Markt, die sich an Personen mit Ausspra-
chestörungen und deren Betreuer wenden. Auf dem deutschen Markt verläuft die 
Suche unter dem Stichwort Artikulation (zur Zeit noch) erfolglos. 
Ruß, Marina (2014): Das iPad in der schulischen und sprachtherapeutischen Arbeit 
In: S. Sallat; M. Spreer; C.W. Glück(Hrsg.): Sprache professionell fördern. kompetent-vernetzt-innovativ. Idstein: Schulz-Kirchner. Idstein: Schulz-Kirchner, 498-507





App zur Feststellung diadochinetischer Werte, die einen Vergleich zu gelie-
ferten Vergleichswerten ermöglichen. 
 
Speech Tutor 
Gezeigt werden Frontal- und Seitenanblicke sowie Bewegungsabläufe beim 
Artikulieren englischer Sprachlaute – die meisten deutschen sind ‚fast’ 




Diese App stärkt die kognitive  und auditive Aufmerksamkeit und lässt sich 
auch zum Aufbau eines Alltagsvokabular (Wer macht das Geräusch? Wie 
heißt das Geräusch?) einsetzen. Im AppStore unter iPhone Apps auffindbar. 
 
Phonetic Birds 
Spiel und Hörtraining, um Aufmerksamkeit, Audiodiskrimination und Se-
quenzgedächtnis zu fördern. 
 
Hörtest Spiel 
Diese App ersetzt keine audiologische Abklärung, kann aber Hinweise auf 
Schwierigkeiten beim Hören geben und lässt sich als Prüfung der Aufmerk-
samkeit und Konzentration einsetzen. 
 
Color Test 




Bei dieser App verändern sich 16 verschiedene Gesichter/Figuren, je nach-
dem wie laut es in der Umgebung ist. Gut geeignet um in der Stimmtherapie 
Lautstärke und im Klassenzimmer ambiente Geräusche zu visualisieren. 
 
3.2.5 Autismus 
Es sind viel englischsprachige Apps auf den Markt, die sich an Personen mit ASS und 
deren Betreuer wenden. Auf dem deutschen Markt verläuft die Suche unter dem 
Stichwort Autismus (zur Zeit noch) eher unbefriedigend.  
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Super Duper Age Calculator 
Mit dieser App lässt sich das Alter eines Klienten bis auf den Tag genau er-
mitteln. Anweisungen in Englisch. 
 
Timer Timer 
Zeitangabe mit beweglichem Farbanteil, damit auch kleinen Klienten verste-
hen, wie lange die Therapie, das Spiel oder anderes noch dauert. Anweisun-
gen in Englisch. 
 
3.2.7 Von Schrift zu Sprache 
Claro Speak Deutsch 
Wiedergabe von Text in hochwertigen Stimmer. Sprechgeschwindigkeit an-
passbar und Wörter markierbar. Auch für andere Sprachen erhältlich. Hand-
schrifterkennung als In App Purchase erhältlich. 
 
Auf Apple IOS 7 ist es auch möglich, in Systemeinstellung VoiceOver zu aktivieren. 
 
3.2.8 Unterstützte Kommunikation 
Sonoflex 
Symbolvokabular für die Unterstützte Kommunikation sowie Sätze für ver-
schiedene Situationen. Kann mit eigenen Eingaben ergänzt werden.  
 
Metatalk 
Symbolbasierte App für die Unterstützte Kommunikation bei der Pronomen 
automatisch mit passenden Verbformen verknüpft werden. 
 
3.3 Kreativ-Apps für Schule und Therapie 
Um mit Schülern oder Patienten diese Apps einzusetzen bedarf es häufig ein schritt-
weises Vorgehen. Die in den Apps enthaltenen Funktionen können nach und nach 
eingeführt und eingesetzt werden. Beim Umgang mit diesen Apps lernen die Schüler 
neben dem Lesen und Schreiben auch Grundkenntnisse über Fotographie und Film 
sowie zu Regeln über den Umgang mit solchen digitalen Schätzen wie zum Beispiel 
Hole dir die Erlaubnis ein Fotos zu benutzen und Verschicke das Foto eines anderen nie 
ohne dessen Genehmigung. Sicherlich ist Missbrauch damit nicht immer zu vermei-
den, aber es ist in der heutigen digitalen Welt nie zu früh diese Themen anzusprechen. 
 
3.3.1 Book Creator 
Mit dem BookCreator lassen sich mit Tastatur, Stift, Foto, Film und Video 
interaktive Bücher erstellen, drucken, als PDF exportieren oder auf Dropbox 
teilen. Das Handbuch Erste Schritte, das wie die App seit Mai 2014 auch auf 
Deutsch erscheint, ist ein Beispielsbuch und bereits für junge Anwender verständlich 
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und die Online-Hilfsartikel sich tatsächlich sehr hilfreich. In der Schule haben die 
Zweitklässler mit der App ein Tagebuch über Ihren Schulalltag erstellt: Dazu beschrie-
ben sie das Unterrichtsfach, erwähnten wer sie unterrichtet, was gemacht und gelernt 
wurde und fügten Fotos, Zeichnungen oder Filme dazu, um Beispiele aus zu zeigen. 
Die Ideen stammen fast ausschließlich von den Schülern selbst. Im Fach Deutsch wur-
den Gedichte geschrieben und gesprochen und ersten Rechtschreibregeln aufgelistet. 
In Mathe zeigten Schüler eine Rechnung in verschiedenen Formen: mit Zahlen, als 
Bild, mit Text und einer kleinen Geschichte. Auch die Aufreihung von Schnapszahlen 
war zu sehen. Zum Thema Handarbeit wurde ein kurzer Film über die ersten Häkel-
künste gezeigt und zu Mensch&Umwelt wurde das Thema Igel aufgegriffen und viel-
seitig dokumentiert. Als Nächstes setzen wir die App zum Erstellen von Bilderge-
schichten ein, bei denen die Kinder mit Figuren eigene Ideen umsetzen, fotografieren 
und mit Schrift, Zeichnung und Ton vervollständigen mussten. Es konnte sehr indivi-
duell gearbeitet werden,  und die Ergebnisse waren allesamt sehenswert. Um die El-
tern mit einzubeziehen, werden die Bücher dann nach Hause gesendet, was zur Folge 
hat, dass die App dort ebenfalls heruntergeladen und z.B. zum Erstellen eines Ferien-
tagebuches benutzt. So wird das Lesen und Schreiben auch in der unterrichtsfreien 
Zeit meist freiwillig weitergeübt. In der Therapie eignet sich der BookCreator hervor-
ragend dazu Übungen oder Spiele in Schrift, Bild und Ton festzuhalten, als Beispiele 
vorzugeben oder zur Dokumentation in der Therapie hinzuzufügen. So können zum 
Beispiel mundmotorische Übungen beschrieben und dann gefilmt werden. Durch Ge-
genüberstellungen von alten und neuen Filmen im Buch lassen sich Therapiefort-
schritt festhalten. BookCreator Bücher eignen sich zum Individualisieren, indem man 
klientenspezifische Seiten in ein vorbereitetes Buch integriert.  
 
3.3.2 GoodNotes 4 
Mit dieser App lassen sich Notizen erstellen und PDF-Dokumente importie-
ren, die mit Stift und Leuchtstift bearbeitet werden können. Über iCloud 
kann man sie auch mit anderen iOS Geräten synchronisieren. Bereits vor-
handene Arbeitsblätter können nach der Digitalisierung (Scan oder Fotographie) im-
portiert und am iPad ausgefüllt werden. Screenshot von anderen Apps (beispielsweise 
die Seite eines Wimmelbuchs oder die Bildersammlung aus einer Lexico App) eignen 
sich als Vorlage zur Weiterbearbeitung mit Stift oder Textbox. Im therapeutischen und 
schulischen Alltag lassen sich Übungen oder Therapiesituationen dann kommentieren 
und an die Eltern senden. So ist ein zeitsparender Informationsaustausch gewährleis-
tet. Auch Handbücher oder Fachliteratur lassen sich beim Lesen mit einer großen Aus-
wahl an Leuchtstiften markieren, wobei auch ein Radierer zur Verfügung steht, um 
sich bei Bedarf vom vielen Gelb zu befreien. Im Klassenzimmer dient die App auch als 
digitales Whiteboard. 
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Mit TinyTap kann man eigene Spiele kreieren, teilen und sogar zum Verkauf 
anbieten. Schon Zweitklässler werden zu kleinen App-Entwicklern, indem sie 
ein persönlich relevantes Bild nehmen oder ein Foto aus dem Netz importie-
ren, eigene Fragen und Antworten dazu aufnehmen und Markierungen für die kor-
rekte Antwort zeichnen. Bei einem Klassenfoto musste derjenige Mitschüler gefun-
den werden, der eine gestimmte Sprache spricht oder einen kleinen Bruder im Kin-
dergarten hat oder dessen Familienname das Gegenteil von groß ist. Mit keinem Ar-
beitsblatt kann ein dermaßen variierendes Vokabular vorbereitet werden und die Kin-
der lernen, sich gegenseitig zu inspirieren und zu unterstützen. In der Sprachtherapie 
entsteht durch das Fragen ein besonderer Sprechanreiz und gleichzeitig ein Biofeed-
back, das so manches Kind veranlasste, die Frage noch einmal ‚richtig’ zu wiederho-
len. Mit Screenshots aus Wimmelbüchern über den Zoo lassen sich z.B. für die Artiku-
lations-, Wortschatz- oder Grammatiktherapie lebensnahe Übungssequenzen gestal-
ten, indem das Kind Fragen wie Wo ist das Nashorn? oder Wo siehst du das Zebra? 
stellt. Man kann auch bereits bestehende Bücher oder Spiele herunterladen und 




Mit dieser App hat man Zugang zu über tausend Bildersammlungen, deren 
Bilder, Wörter und Audios man mit fast 20 vorgegebenen Lernspielen (z.B. 
Flashkarten, Bingo, Popquiz) im Sprachunterricht oder in der Therapie ein-
setzen kann. Die Sammlungen oder Boards sind nach allen nur möglichen Kriterien 
zusammengestellt: semantisch – z. B. Frühling, Küche, phonologisch – z.B. Anfangs-
laute, Endlaute oder grammatikalisch – z.B. Verben, Adjektive. Bestehende Sammlun-
gen lassen sich herunterladen, ergänzen oder verändern – z.B. indem man die Wörter 
zum Thema Spielplatz auf Deutsch schreibt und spricht. Einstellungen sind für meh-
rere Benutzer individualisierbar, so dass man weiß wer mit welchen Boards und Spie-
len übt. Eigene Sammlungen kann man auf dem Gerät, öffentlich oder auf Dropbox 
speichern. Eine gewisse Einarbeitungszeit als Lehrperson oder Therapeut ist nötig, 
aber der Aufwand lohnt sich. 
 
3.3.5 MakeDice 
Mit dieser App kann man Würfel mit Zahlen, Wörtern oder Bildern erstellen 
und rollen lassen. Zwei Würfel (deren Fläche die Zahlen 0 bis 5 haben) sind 
beim Rechnen im 10er Raum ebenso gut einsetzbar wie in der Sigmatismus-
therapie: 3 plus 3 gibt 7, 4 minus 2 gibt 2. Gespielt wird so lange bis jede Zahl zwischen 
1 und 10 ein Mal das Ergebnis war. Im Sprachunterricht werden die Flächen eines 
Würfels mit Personalpronomen (ich, du, ...) beschriftet und die des anderen mit 
Grundbausteinen von Verben (schwimm_, kauf_, ...) und schon können die Kinder 
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Konjugieren üben. Ein dritter Würfel mit Zeiten (Präsens, Perfekt, ...) adaptiert die 
Aufgabe für die Mittelstufe. 
 
4 Braucht es iPads und Apps in der Schule oder Therapie? 
 
In den vorangehenden Abschnitten habe ich eine kleine (persönliche) Auswahl von 
Apps aufgelistet. Es gibt sicherlich mehr Apps, die es verdient hätten, hier vorgestellt 
zu werden – und der Markt wächst täglich. Ihn zu beobachten wird eine stete Aufgabe 
in unserem Berufsfeld sein. Eine Frage, die ich und meinen Kollegen oft hören, ist die, 
ob es iPads (oder andere Tablets) und Apps überhaupt braucht. Meine eigene Mei-
nung steht fest: Ja, wir brauchen diese neuen Medien. Sie ersetzen unsere bisherige 
Arbeitsweise im Schul- oder Therapiezimmer sicherlich nicht – aber diese Geräte und 
Apps erweitern unser Handeln. Alles, was bislang gemacht wurde, kann auch weiter-
hin getan werden, aber die Art und Weise, in der wir es dokumentieren, weitergeben 
oder teilen, ändert sich. Ob wir mit Themen- oder Kreativ-Apps arbeiten – unsere Ar-
beit wird durch deren Einbezug transparenter, nachvollziehbarer, wiederholbarer und 
im gewissen Maße auch sozialer. Kooperatives Arbeiten führt dazu, dass im Internet 
eine Fülle an schulischem und therapeutischem Material bereitsteht. Das Rad muss 
nicht immer wieder neu erfunden werden – manchmal reicht auch ein Farbwechsel, 
um es an die eigene Kutsche anzupassen. Und für die Kinder ist die Antwort klar – die 
erste Generation von Grundschülern, die nie in einer Welt ohne Smartphones und 
Tablets gelebt haben, beginnt ihre schulische Laufbahn. Ich glaube, wir müssen ge-
meinsam mit den Kindern die Möglichkeiten unser und ihrer Zukunft kennen lernen.  
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